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Über Gebäude-Ankerung.
Nlit den Aufgaben der Gcbäudcankerung- lassen sich d.ie

OebäudeeinsWrzc, die hin und wieder vorkommen und dercn
gcrade in der neueren Zcit mehrere verzeichnet \verden muss
ten. ebcl1sowenig vereinbaren, wic die schon weniger selte
nen Ucbäuderisse, die sich selbst bei bester Gründung und
Ausführung efnstellen können. Denn der eigentliche Zweck
der Ankerung ist es. Bewegungen von Oehäudeteilen zu ver
hindern oder sie auf ein zulässiges Mass einzuschränken, weI
ches den unveränderten Bestand des Hochbaues gewährlei
stet. Wir werden späterhin sehen, dass auch einc Vergleich
rnässigung der gesamten liausbewegungen ['nter ihre Auf
gaben fällt.

nie frage der Gcbäudeankerung- anzu:-,chneiden. hcisst
nun ein Gebiet zu betreten, In welchem die Praxis, genaucr
g-esagt das tIerkommen, mit bestimmten. nicht immer fest
stellenden pe}!.cln herrscht und die Wisscnschaft bisher noch
wenig greifbare Erfolge erzielte. Irgend ein begründeter
Massstab für die Zuläng-!ichkeit und Unzulänglichkeit der Ab
messungen fchJt meistens; mehr als aui anderen Gebieten
wird hier nach dem Onl!1dsatz verfahren, dass die Meng-e für
dic Güte massgebend ist. Und so kommt es denn, dass bei
Zerstörung von Baulichkeiten in der e!ßen oder der ande
ren form die frage, ob denn auch die t\.nkerung cinc hin
reIchende war, nie irg;endwie scharf oder weitgehend beant
wortet wcrden kann.

Dcr Grund für diese Erscheinung ist in den 
utcn Erfah
rungen zu suchen, die nlan mit der gebräuchlichen Ankerung;
bei den Bauten frÜherer Zeitläufte g-emacl1t hat. Auf Grund
uieser Tatsache hielt man sich Hir berechtigt, die Ankerungs
\\'ei 5C mit ihren so Übcraus einfachen Anwel1dl1ngcnsiormen
ohne weiteres auf die neuzeitlichen Hochbauten zn libenra.
gen. Unter dem Einfluss der weitergehenden Beuiirinissc der
Neuzeit und unter der Einwirkung von Handel lind \Vandel
haben sich nun aber die bauHchen Bedingungen im Hochba!I
wesentlich und in manchmal cinschtll
idcndcr \\.'eise geändert,
insbesondere haben sich die Verhältnisse für (1ie Ankeruog
nach der ungiinstigen Seite hin verschoben. Die zn ankernden
Maueri!ächen sind infoh;-e grosscr Oeffnungen kleiner gewor
den lInd teilweise zu schmalen, im Material mögJichst bis zur
(]renze des Zulässigen ausgenutzten Pieilern zusammenge
schrumpft, denen schwach gehaltene fensterbriistungclI oder
niedrige Türübermauerungen einen geringen seitlichen Halt
gewähren; teilweise sind schwachg"egliedcrte Eisenkonstrnk
tlonen zwischen den Mauerteilen zerstreut, die nUr fÜr senk
rechte Lastcn bcmessen sind lInd nicht gcrade die Seiten
steifigkeit der Bauwcrke erhöhen. Die Oebäudeh6hen und
Geschosshöhen sind grösser, die Mal1erstärken geringer ge
worden, die versteifenden Querwände gediegener Bauart
haben dÜllnen Patentwänden, die wcniger l<aum erfordern,
Platz gemacht; die frÜher recht bescheidene Zahl der Bau
stoffe und Bauteile hat sich durch Eil1fiihnmg- ncuer Bau
weisen derart vergrössert, dass ein Ball meistens einem recht
bunten Gemisch von Dingen gleicht, die in bezug auf festig
keit, Elastizität und formverälldcnmgsvcrmögclI starke
Unterschiede zeigen; es sind schliesslich Gcbäudeartcn wie
Ocschäftsgebände, Vvarenhäuser. entstanden, die mit den Ge
biiilden frÜherer Zeiten nur noch die Umfassungswände ).!:e
meinsam haben und im Iunern Geschosssäle, unterbrochen
n
!r VOll wenigen Stützen. beherbergen. AUe dIese Umstäude,
diC den Zusammcnhang eies Bau\verkes zu verriJIgern geeig
net sind, mÜs
en alH.:h die \VirkunR I'incr sich im Üblichcl! Rah
mcn haltendcn Ankernn,\{ mehr oder wcnigcr beeinträchtigen.

I )ic ßc\vcgnngen, denen die Gcbaudeankenmg entg-egen
arbeiten soll, wird man kurzweg in wagerechte oder an
nähernd wagerechtf' und in senkrecht oder annähernd senk
recht gerichtete c!nteilen mÜssen, womit nicht gcsagt sein
so!J, dass nicht beide ßewegungsarten zu gleicher Zeit auf
treten könncn.

Sofern sich die Bauwerke nicht gerade in abfal!endcm
Gelände, aui geneigten Bodenschichten bestimmter Art, d. h.
aui sogenanntem J?:l1tschg"elände oder in Bergwerksgegenden
mit den dort vorkommenden wagerechten Verschiebungen
der Erdoberfläche stehen, Sonderfälle, die natürlich auch be
sondere Ankerungsmassnahmen erfordern, werden die wage
rechten Bewegungen von I-Iochbauten im allgemeinen gering
sein und sich auch dann 110ch auf Bewegungen von einzelnen
\Vänden oder Wand teilen gegeneinander und voneinander be
schränken. Bogendriickc, exzentrische BeJastung von Bau
und Grundmauerwerksteilen, Formveränuenmgcn l1nd Tem
pcratl1reinf!ü:;:se, manchmal auch bauliche fehler mögen dann
dIC Ursache sein. Indessen leuchtet ein, dass der Anker als
reInes Zugband die gegenseitige Bewegung- geankerter \VaT!d
fläcbc nicht allein beherrschen kann, sondern. dass zur Ver
hinderung einer !!;egeneinandcr 
crichteten Be\vc:gung der
\Vändc die Zwischenschaltung elncs im gleichen Sinne gcridl
teten J r II c k fes te n lind knicksIcheren Mittels erforderlich
ist. In der Regel sind die Gcschos"dccken als sokhc: Druck.
mittel nicht anzusprechen, greiien sie doch an einer SteHe der
geankerten \\lände an, die iflfolge dcr Auflag:e1 Lln
 der
Decken meistens einen stark gesch\\ Üchten Quersclmitt auf
\veist. Es sei an die Tatsache erinnert. dass bei grösseren
1V1al1erbcwe
ungen wagerechter Art. z:. B. dCI1 Sch\vin,\.wngen
bei crdstös
cn. die Zcrstöntn
 der \Vände in Höhe der
Deckenlaze einsetzt. In \virks[ullerer \Vel
e wird die Rolle
des ef,",änzenden Dru\,;J.;:glicdes \-Otl \Viinden al!s
eÜbt. die
Quer zu den ,geankerten verlaufen, aus druckkstem Storf be
stehen. ein gewisses Verhältnis ibrer Stärke ZI1 ihn:r Länge
aus Knicksicherheitsj{rÜnden besitzen. mÖglichst in ganzer
Huhe in die geankertcn \Vände eingreifen und der Stärke der
letztercn aI1
epasst. sieh in bestimmten wag-crechten Abstün
den wiederh'oJcIl, mit ,:l11deren \\!orten: die Ver
tclfullgswäJl(k
der geallkerten Tragwände.

Mit Hilfe dieser den Zug-!JÖnuern gleichlaufend g-erichte
ten "'fände \vird auch der nicht ohne weiteres er
ichtliche
einfluss der Zllg"ankerung- auf die senkrechten Bcwc.'{ung-en
dcr Bauten, die Sctz!lng-en. erklärlich. Betrachtet man belde,
Zuganker und Prllckwand. unter dem Gesichts\\'rnkeL unss
bci nieflt allz:il g;rosscr Entfernung voneinander fonnÜnde
rungen des einen not\\'endig-crwcise von PonnäJ1derl!n.
en des
anderen be
leitd sein müsscn. das" mithin beide gleichzeitig
an sich verschiedene Beansprm:lHITIg-cn erfahre'n. dass ferner
beide durch die Vemlittclung der gea11kcrten \Viimle m
hr
oder wenfger in ZusammenhzlIlg stehen, so gclam,\"en wir da
zu. beide in ihrer Oesamtwirknng als einen bicgungsksten
Yerbuntlkörper <lTIzusprechcll. in welchem die uwngelnde
Zugfestigkeit des StcimnateriaJs (ItJI"Ch dIe beg-leitenden ZUR
glieder ausgeg1ichen wiH!. \\las clit-sem Körper an Vollkom
menheit der BieglIng-sfcstigkeit infolgc der rÜurn[ichen Tren
nllllg beider Bestandteile gebricht. wird in bezng auf die En(\
wirkung, die BeeinfJ!fssung der Sctzl1l!gen, dnreh die llblichc
\\'iederholunK des VcrbunclleörpE:-rs in fast sÜmtlichen Vollgc
:::.chOSSCI1 der Oehiimlc nnd durch die bedeutende fJöhe cler
betreffenden. \Vandkörpcr allsgei-':1ichcn. Diese UmsWnde ge
\välJrlcisten allch fast stets eine sichere Aufnahme der mfr
al1ftretenden Sc!1eerspannl1ngcn, wiewohl d,!.
 Mauerwerk
einc nur geringe Schecrfestigkcit ai!iwcist. \Vir haben daher

(forlsl!t..:t1ng Seik 27.)
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in dieser Verbindung V011 Anker und gleichgerichteter \Vand
einen Vorläufer der heutigen Eisenbetoß- oder Stcineisenhau
weise, die ebenfalls durch Verbindung von Stein und Eisen
zug- und biegungsfeste Körper schafft. Ohne näher darauf
einzugehen, sei auf eiße gewisse Aehnlichkeit z\vischen der
an :-;ich rohen, aber doch genügenden Zugankerbeicstigung
mittels! Splinten und der Üblichen einfachen Endumbiegung:
der Zugeisen im Steineisenbau verwiesen.

Die Anwesenheit von biegungsfest gewordenen Anker
wänden macht sich IlUll auf die SetzLing der geankcrtcn
Wände meistens im verzögernden Sinne bemerkbar. Setzcn
wir den üblichen Pali eines Gebäudes mit belasteten Vorder
und Mittelwänden, die miteinander durch Zuganker und un
belastete Querwände vün vielJeicht 25 CIn Stärke verbunden
sind, und nehmen wir einen Augenblick der Ruhe in den
Setzungen des Gebäudes an. Vollführen nun die Tragwände
und ihre Grundmauern unter der Einwirkung von Lasten, z. B.
der Nutzlasten, ietzt neue Setzungen, so nehmen a11 diesen die
unbelasteten Querwände mit ihren Grundmauern nicht ohne
weiteres Teil, sie werden vielmehr zunächst vermö e ihrer
angrenzenden Grundmal1crwerksteile die Abwärtsbeweg-ung
der Tragwand zu hindern suchen und schliesslich, wenn nicht
ihre Abscheerung von der Tragwand erfolgt, an den Setzun
gen der letzteren derart teilnehmen, dass die Ankerwandteile
um so grössere Setzungen erleiden, je näher sie den geanker
ten Wänden liegen. Damit erscheint die Querwand als ge
bogen bzw. der Bicgung unterworfen, sie zeigt das Bestrebe11,
info]ge der Biegung oben auseinander zn brechen, woran sie
die begleitenden Anker infolge ihrer Zugfestigkeit hindern.
Es Ist leicht ersichtlich, dass auch die Tragwände zwischen
den entlastenden Querwänden oder sonstigen Stützpunkten
Biegungen erfahren; die sich gewöhnlich in den f'ensterbrü
stungen der Aussenwände bemerkbar machenden, schragen
J isse, Scheer- und Zugrisse, beweisen es, .sie mahnen dort,
wo der Baugrund weniger verlässlich ist, auch zur bieg-ungs
festen Ausbildung der Trag\vände.

Angesichts der Tatsache, dass die Ankerung in Verbin
dung mit druck festen Wänden oder Wandteilen llöherer Ab
messung regelnd auf die Setzung des Bauwerkes einwirkt, ist
es notwendig zu betonen, dass die Beherrschung der Setzun
gen mit zu den schwierigsten Aufgaben der Baukunst gehört.
Es ist irrig anzunehmen, dass man ein gleichmä siges Setzen
erreicht, wenn man den Grundmauern des Gebäudes densel
ben Badendruck zuweist. Breitere OruJ1dmu!1ern setzen sich
bei gleichen Verhältnissen weniger als schmale; ebenso ver
halten sich wegen der R.eibung zwischen Erdboden lind
Mauern tiefer liegende Uründungen jm Gegensatz zu höher
liegenden; der Baugrund wird an al!en Stellen des ßa.uplatzes
nicht immer gleich beschaffen sein. oder die Eigenschaft über
einstimmender ZlIsal11J11cndrficl<barkcit besitzen. Von Einf!uss
ist oft ein bestehender. wagerechter Zusammenhang der
oberen Erdschichtcu. iihnHch eier Oberflächcnspannung VOT!
flÜssigkeit, ferner das VorhalIdensein von Grnndwassl:r
oder Wasseradern, ihre MädJtigkeit, ihre Höhenlage in bczi1
auf die GrnndmauerwerksgleidJe. Dass Anssellwände
grössere Setzungen als die Jrmenwänue erfahren, ist bekanHt;
der auf diese ausgeiJbte Scitendruck. vielleicht auch eiTI Aus
pressen der BodenfcnehUgkeit !lnter den Orulldl11ancrTl. magdie Ursache sein. (Schluß folgt)

3\ Allgemeine und technische Bedingungen
fürDachdeckungen undAsphaltarbeiten.

Nachstehende Bedingungen sind von dem "Arbeitge cr
Verband des Dachdecker- und Asphaltienmgs-Oewcrbes E. V.
VOI1 Danzig und Umg-egend" festgesetzt worden  Wir kO lJ
men dem Wunsche des Verbau des v.:ern nach, dieselben hier
(jedoch unter Verdeutschung: einiger Fremwörter) \viederzu
geben. damit sie auch in anderetl Oege11d ll bekannt werden
und Eingang iindell, odcr Veranlassung bieten. anch and.ere
Ortsgruppen mit gleichem Zweck Zl  bilden,  zw. zum \\"elte
ren Ausbau des Verbandswesens beJiragcH künnen.

]. M ass c. Bei Aufmessungen von Papp dach Wichen
wird die Umkantuug an den Traufen l11itgemessen. SCb0111
steine, Entlüfter. Oberlichte LlS\V. unter I  m w :;rder, nicht in
Abzug gebracht. Anschlüsse aT! diese. SOWIe an Brat1d1 m;e n
lJSW. sind besonders zu bezahlen. Bei Teerlw,gen wnd dlc

wirklich geteerte Fläche, also auch die Anschlüsse und Uebcr
stände berechnet.

Bei Aufmessungen von Stein- und SchieferduC'.hflächen
wird von der Mitte des Firststeines bis zur Traufe, also auch
alle Ueberstände gemessen. Bei Ausbauten, Türmen usw. ist
von der Mitte des Grates, anliegend an die DachE che, bis
zur Mitte des andern Grates bzw. der Mitte der Keh!en zu
messen. also nicht nur die FJäehe der Schalung. Dachflächen
mit Stejn- oder Metallkehlen werden bis zur Mitte der Kehle
berechnet.

2, Aus f ü h Tun g. Die Ausführung der Arbeiten muss
stets eine sachkundige sein. Bci Steindächern ist hierbei je
doch die GÜte und die Verdeckl1ngsmög!ichkeit des vom Bau
herrn ausgesuchten Materials zu berücksichtigen.

'Werden Pappdächer \v5hrend der Ausfiihrnngszeit oder
nach Pertigstellung von andern Iiandwerkern, wie Maurern,
Klempnern usw. begangen, sb gehen hieraus elltstehcT!de Be
schädigungen nicht zu Lasten des ausiilhrendel1 Dach
deckungsgeschäftes, sondern stets fHr R.echnung des Auftrag
gebers.

3. Ge \V ä h r lei s tun g. Es wird Gewähr geleistet für
Oüte des Materials und der Arbeiten: fÜr einfache Papp
dächer auf drei Jahre; für doppellagige Papp dächer auf zehn
Jahre.

Hierbei ist Vorau:-;setzung-. dass das Dach von dem mit
der Ausiührung betrauten Dachdeckungsgeschäit fÜr Rech
nung des Bauherrn im ersten Jahre nach der Ausführung und
dann alle zwei Jahre geteert werden m1JSS.

fÜr Kiespappdacher wird zehn Jahre, fÜr Stcindächer
al1er Art, sowie Schicierc1ächcr \vird drei Jahre Gewähr ge
1eistet.

Die Gewährleistung umfasst währclld ihrer Dauer die
kostcnlose Beseitigung der an den Dachflächen in normaler
¥leise entstehenden SehÜden. Darüber hinaus erstrccJ\t sich
die Gewährleistul1gs-Vcrbindlichkcit des ausfiihrcTidcll Dach.
deckungsgeschäftes nicht

fÜr Ausbesscrungsarbeiten wIrd kt:me Gcwähr geleistet
4. Ab nah m e. Die Abnahme der fertiggestellten Arbeit

ist acht Kdlendertagc nach Beendigung der Arbeit von dem
ArbcItgeber zu bewirken und dic fcstgestcl1!en Masse sind zu
bescheinigen.

GesclllclJt die Abnahme trotz AuffordcrHn  nicht, so gilt
uas Dach llir abgenommen, und sind die von dcm ausitihren
ucn DachdcckungsgeschiHt fest.Restcllten l\h1sse der R(:ch
1Iung zlIgrunde tU legelI.

5. Z a h I u n g sie ist 11 IJ g. Alk Dachcindeckullf',en
11lld AsphaltarbeitclJ sind innerhaJb 30 Tagen vom Tage der
A bllahmc an, ohne Abz"f!.". bar ZlI bezahlen oder durch drei
Monatswcchsc!. zuzÜglich Zinsen, zu begleicheIJ.

6. A b sc h lag s z a 11 ! u n gen. fÜr gelieferte Arbeiten
im \\lerte von Ober 300 Mark und Hir Arbeitcn. deren Beendi
gung durch vorgeschrittene oder zur Ausführung ungeeignete
Witterung nntc:rhrochen werden muss, sind ::/  des geleisteten
Arbeitswertes als AbschJagzahlung zn leisten.

7. Sc 11111 S s b e s tim m 11 Tl g, Bei allen Abschlü::;:sen auf
Ihchdcckung"en lind Asphaltarbeiten sind die AusfÜhrungs
bestimmungcn des Arbeitgeber-Verbandes des Dachdecker
und AsphaJtieflmg's-Oe\Vcrbcs des Innungs-Bezirks Danzig
zU,I!,rllnde zU legen.

Geschäftshaus in Beriill, Wilhelmstr.37.
Architekten Lud w j g Her rf art h u. fe I i x W i I d e

in CharJottcl1bmg.
(;\bbj]dull en auf SeHe 26, 28, 29 lind 31, nebst einer Bildbeilage.)

Das Gebäude wurde iÜr Architekt Carl Iiilgcnfeldt in
Berlin erb3ut. Die Omndrisse, sowie die EntwUrfe zu den
Schauseiten und zu der inneren Ausstattung der V orhaHe
nebst Treppenhaus einschliesslich der Beleuchtungskörper
und der Pahrstl!hJunrwährnug wurden von den Architckteu
Ludwig tIerrforth und felix \Vijdc in Charlottenburg angcfcr
tiirt in deren Iiänden auch die künstlerische Bauleitunglag.

,." , Die Schanseite an der Strasse zeigt im Erdgeschoss lwd
erstem Obergeschoss BekJeidnng mit rotem Granit (Virgo).
Die oberen Geschosse .sind von dei" firma friesecke in
Muschelkalk-Nachahmung gt'P!1tzt worden.

(fort5etZl1ng Seile 31).)



-  -- 28

\ I-- -T
, I: .

1_

i

Geschäftshaus in Berlio j Wilhelmstraße 37. 0 ::::: 0 Architc!den Lu cl w i g Herr f art h u. Pe 1 i x W i I cl c in Char!ottcnburg.



.
, =-J

I

I

U
'I '

II

I

---------- 29. g ,

i:':%

I

I

1

Geschäftshaus in BerJin, WilheJmstraße 37. 0 == 0 A1chitekten L 11 cl \V 1 g Ji er r fa r l h LI. fe I i x \\1 i! dein Charlotteuburg.



----- 30  - ----

l)i1..' { !JdhaUlT!rb('ir1..'H stamHlen \'om Bildhauer J\>:obcrt
SdÜrlikr il1 13crlin. Sii!lJ(liLhc DrolJJ:erreibarbciteu im flll1C
f-.:-ll und cbs S.:JHl1ud..:wcrk Über dem Hauseingang"c \\>!lrdeJl
\.ün dc-I firma Onstav Und, Na-.:hfL :!n:-;g-ciührt. nic ScltalJ

! ickrte Scnnn!cf & Bk:rberg- in BerliH. die:
f:ll1rstÜhk FJohr. die Fahrstuhlu!tlwiihrung- o. Fritz &. Co.

BemerkenswcrT ist d]e AlIsswttmlg- de!" als liauptcing-ang:
tll'S Oeb£imlcs dicncudc Durchiahrt. Die H,mstiir liegt nicht
m tk'r StraSsciIwand. sondern iu der Mittclwand. es ist auf
diese- \\'eise eine \'on anSSeJ] sichtbare Vorhalte geschaffen.
die dm1...'h ihre bc:so!1ders reiche Anssattullg' gCCi,Q;Hct ist. das
.-\.ug-.; dl'S VorÜbergehenden anzuziehen Ulld so einen wirk
samen Hintcr rnl!d dir die dort <1nznbringendcn Schaukästen
abZI1.Rcben. Dk \Vände dcr VorhalJe sind bis 2,30 m Höhe
durch  I Üne Ji1armorstreifen (1'yn05) in felder  eteilt. deren
flächen mit Glasl110saik i\1!sgdcgt sind. Ein in Bronze reidl
getricbener fries schliesst die \Vandbekleidllug nach oben
llin ab.

n!1r h die eb l1ial!s- \'ollstiindig mit Bronze bezogene
HJHstÜr g-elat1gt mall i11 das mit dcm hinterel! Tei[ der Dl1rch
bhrt zu einem l(aml1 verbundcne Treppenhaus, das eine
reiche Au::;stawmg in NI.annor. Stuckmarmor llnd Bronze er
hielt.

Schornstei nversottu n gen.
In ncuerbluten Oehiiudc, deren l äl!l11licl1kc:itcn <iurch

Oekll geheizl werden, kann man des Öftern die Beobachtung
madH'!J, dass sich nadl d0m erstma[igc!! Anheizen eincs
Orens in dem I(alJt1JC, in welchem die<;er Ofen steht, sowie
HlI h in den angrenzenden und darüberliegcl1den l(älll11en ein
."ehr Übler, unertraglicher Geruch bemerkbar macht, welcher
fweh nach iYlonatt.11 nicht verschwindet, ja sogar die Bewohn
barkeit bzw, Benutzung solcher R.aumc ernstlich in frage
tcl1eJ1 kann. Ocr hieraus für dcn Besitzer oder Pächter sich
ergcbende Schadcn licgt klar auf der Hand.

Verursacht werden derartige Schäden -, sogcnanmc
Sc110! !1stcinversottungeu .  in erster Linie dadurch, dass in
Ncubamen die Oden angeheizt \\rcrden, bevor das 5c[lOrn
stc!1lmauerwerk vöIJig allsgetrocknet ist. Beim Verbrennen
YOI1 Kohle . namentl!ch von Braunkohle und Braunkoh1cn
briketts --- crf<lhren die cntstehcllden l(altchg-ase eine Art
DestilJation, \\'ohci StaHe entstehen, die sich gern an den
fcuchten Scllornslcinmichen absetzen nnd von den in der

Mauersteinen aufgesog-cn werdcn. UntCl"stiitzt
Vorgang" lJo..:h, wenn gleichzcitig J)r1!ckstörun cl1

in der Luft vorhanden sind, bzw. die Sonne auf die betreffen
den Schornstcl1lc driickt oeler wenn die OicntiircII vor eiti ,
noch ehe dlc Kohlen heruntergebrannt sind, zugeschraubt
wcrden. Die in solchen fällcn durch die.: R.auchgas  berÜhr
ten Schornstcfnw;'lHdungen werden wenn in Üblicher \Veisc
<JlIsgcfiihrt. durch LInd durch versottet lind es zerRcn sich thUHl
,In den Schorllslcinputzilächcll bzw. an den Tapeten zaht
n.'Jcbc brau!!c oder schwarze flecke, welche jenen dnrcl1c1rin
gcndl'l1 Oernch verbreiteJl.

Zur völ!i en Beseitigung dieses Ucbc1standes gibt es nur
ei!! Mitt<:I, das ist uer AbIm!cb der versotteten Schornstein
wangc!! Illld ihre NCl!C!ufmuncrLLng. Dieses zlIverlässlgst'.: Mittel
ist aber sehr kostspielig- nnd im Ocbiiudc recht störend. Mit
verhiiHnismässig wenigen Kosten kommt man allS, wenn mun
die verwttcten Ünsseren Wandungen nach vorheriger Ent
fernung etw,l vorhaJldener Tapete lInd des Putzes mit einer
S llJItzschicht Oudronanstrich, Patcnt-falztafeln Kosmos,
F1S(;hcrs P<.ltent-falzbautareln, Sshmatlos Patent-Glasplat
kn, starken Asbestpappe. lind dcrgl. - möglIchst luftdicht
ver!dcidet, bevor der neHe Putz aufgetragen wird. Solche
\VandbekJcidungcn kommen allch dem Zllgvcrmögcn der
Schornsteine zu Kute. Unter Aufwendung von nur geringen
Mitteln kann man zv':eckmäsSig auch auf fOlgende Weise Ab
hilfe sehafien: Das versottete Schornsteinrohr. sowie etwa
vorJwmlene U!1l11ittelbar angrenzende Abzugsröhre:TI werden
einschlicsslidl s imtlichcr I{einigungsöffl1Lingcn auf ihre ganze
Uinj:{c mit der Kehrbürste grÜndlich gercinh;t, desgleichen
Hudl der Ofen. dnrcJl welchen der Uebe!stand vcrursacht
wurde, S<I01t Ofenrohr Imd <:l1len ZÜgen. AJ.sdal1l1 untcrhiilt
HJan in dem t:rwiilJt1tcn Ofen Jüngere Zeit ein kräftiges l(ei

ni U[L sfcllcr von langen Holzspänen. Ausgiebiges Luftcn,
WeT!l1 möglich bd Tag lind Nacht, aUer in M.itleidenschaft ge
'logcnen Räumlichkeiten, unterstützt das in Anwendung ge
brachtc Vcrfahrcn in hohem j\iasse. ftierauf löst man etwa
vorhandene Tapcteu entlang den Schornstein wandungen und
schlägt die versotteten Stellen im Putz heraus, unter gleich
zcitig-cr Entfcrnung des <.lltel1 fUfre1Jmörtels der ,Mcll!crfugen
bis auf I cm Tiefe. Nach erfolgtem \Viederverputz der putz
freien SteHcn mit 1lIöglid1st undurchlässigem Mörtel, werden
die gesamten SclLornsteinput7.:flächen nebst al1grenzenden
\Vtl1ldungen, sobald dieselben ausgetrocknet sind, zweimal
mit Kalkmilch satt geschlemmt. bevor die neue Tapete ctarauf
geklebt wird. Zm vorherigen Verhinderung von Sc1,ornstein ,
versottungen cmpfichlt es sieb. zml1 Aufbau der ScJ;,'p"I<..:teine
nicht porige Steinc und weniger durchlässigen Mörtel zu ver
wenden, sowie die SchorI1steinwandungcn innen sorgfältig zu
verstreichen. AlIsscrdcm ist es Ilot\vcndig, vor Inbetrieb
nahmc der Oefen sicl1 von dem Zustande des Schornstc[n
mauerwerks in bezug auf Trockcnl1eit zu überzeugen. Beim
erstmaligen Anheizen ist ferner darauf zu achten. dass nur
ein leichtes Peuer unterhalten wird und die OfeT!ti1ren wäh
renddessen nicht zuges eh raubt werden. Schliesslich diirfte
<luch eine beziigliche BeJehrLLL1g der Mieter über sachgemiisses Heizen von Nutzen sein. K 0 s.

Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches usw.

Sicherung der Bauiorderungen. Der Minister für Handel
und (]ewerbe Iwt eine bedeutungsvolle .entscheidung" zu der
fra e der Einführung" des zweiten Teils des Gesetzes über dic
Sicherung der Baurorderungen g1cichzeitig" als Antwort auf
eine F:ingabe der Handelskammer zu Stettin erlassen, die fÜr
cl!(' weitesten Kreise des BaLlgcwcrbes VOI1 grösstem Inter
eSSe ist.

\Nie der Minister in seinem Erlasse ausrül1rt, hat bei der
Beratung d.es an ezagenen Gesetzes zwischen den gesetz
g-cbcnden Körpcrsl:haften Uebereinsti1l1n1l1ng darin bestanden.
dass di..,1" zweite Abschnitt nur in soJchen Gemeinden einge
ffihrt werden solle. in denen bel der gev.:erbsmässigel1 [Ier
stellung von Bauwerken schwindelharte und betrÜgeri che
Vorgänge wÜhrend der letzten Jahre in gr6sserem Umfange
stattgefunden haben oder eine grössere VerbreitL!ng solcher
Misssti1l1de 'Ncnigstells ZII bcHirchtcn steht. Der Minister be
tont dann, dass es nicht zu seiner Kenntnis gelangt ist, dass
diese Voraussetl:t1L1gel1 in den von der liandwerkskammer
Stettin angefÜhrten Städten gegeben wären, LInd fahrt dann
fort, das  er Überhaupt, SOWClt nicht besondere Notstände
Ausnahmcn nÖtig- machen, grundsätzlich daran festhalten
mÜsse, dass zunächst die Wit"kung eier bereits in Kraft gc
tretencn Vorschriften des Gesetzes abzuwarten ist, ehe zur
Einführung- des z eiteJl Abschnittes geschritten wird.

Wettbewerbe_
ßricg, ßez. Breslau. DeI" Beamten-Wohnungs-Ycrein

e. G. m. b. H. daselbst hat sich entschlossen, ftir die Ausfüh
rung seines zweiten Baublocks in Brieg, Ecke l(iedeJstrasse,
einen Wettbewerb mit frist bis zum 15. Februar d. J. auszu
schreiben. Preisrichter sind: Arch. Hcnry-Breslau, Ballnlt
Orosser-ßreslau. BatJrat Weissstein. Stadtbaurat Pistorius,
Postdirektor Ditt111JJ111. Lehrer l(okitte und Lehrer Eckardt,
ämtlichc in Bricg.

AllensteiJl, Ostpr. Zur Erlangung von Entwiirfen Hir den
Ncubau eines Rathauses daselbst wird unter den im Deut
schen !<eiche ansässigen Architekten ein Wettbewerb mit
Frist bis zum 1. April 1910 ausgeschrieben. fÜr die Bestret
tung der Baukosten einseh1. der inneren Einrichtnng sind
600000 Mark ausgeworfen. Es sind drei Preise ausgesetzt:
Ein erster Preis von 3000 Mark, ein zweiter Preis von 2000
Mark lind ein dritter Preis von 1000 Mark. Der Ankauf von
3 \vciteren EntwÜrfen für je SüO Mark ist vorbehalten. Dem
Preisgericht gehören t1. <I. als Technrker an: Geh. Baurat
Saran in Bcrlin, Reg. 11. Baurat Ehrhardt in Danzig, Prof.
¥/cber in Danzig, Landbau inspektor Kohtc in Allenstein lInd
Stadtbaurat BoJdt in AHcnstcin, Die \Vcttbewerbsunterlagcn
sind von <km Magistrat gcg-CI1 Einsendung- von Mark 3 er
hä!tlich.

(rortsetzung Seft  32.)
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StuHgart. Zweck:; trlallgnn::; von PUinen für den NeH
t'lUÖ tkh:tu(}es 1t11" die Oencraldircktion der St,wtsciSen

:1:1.1;11l'11 j;lSt'Jbst wild !!1!rl'l" tkn im Ikutscl1ctl Rckhc nnsässr
n ArI.'lÜtc-Kt("n ...."in \\ l't(!1C\\'L'rb H1lr frist bis zlIm 1. luni

J. ;wsges<..'hncbeIL .\n Prl.'i,St'JI sInd ausg:esc!Zt: F:il1 crstn
Prc[s \ on .sllon !\Llrk. ein %.\\-ci!l'r Prcb \'on bono Mark und
l'in driHl.-'f Pr,",!:'. n)H -ilHIO ,\\:Irk. t !1IC ;mden" Preh\.c.:Ttl'ilnng:
hi..'h:H!  lch das Pr1.....!s cridH \"f.H. h:fI!er werdeT! weitere
tm\\"!Jrk aH]] Preis \"()J1 it: 10UO Mark a!l cki1uit Das Prei..;
!-id1h."c:tmt k\bcII u. :!. fib TIJOnllnt"!l: Prof. P. Banat;.: in St!ltt

Oberbanwt !md ArdL .Eist"ulo!1r in Swttö1:arl. Prokssor
fn MijndlclI. Uch. Oberballrat. Prof. HofmU!111 in

Stuft an, nirc!i.ror \'on NCllfier in Stl!tt\.J;<lrt, Baurat Visdwr
in Snmgan 1111t! Jkwrat i\\;J.H:I" in Stlltt. .';<lrt. j)ic \Vcttbc
\\'erh:-.!!!1H;rla L'n sind gt.:!J,cn [i!lsel1dIHl  \'on 5 Mark VOI1l
H(\ hkHHedmischel1 Burean der Uencn:tldirektiolJ der Kgl.
\\<Ürn. StL1;:\tSl'lscllhahuc!I, Swttg"art. KÖlligsstr<!ssc 2 zu be
.deI1l'IJ.

Rechtswesen.
Künn ein Bnug-criist zu den IIl1pfiiudbarcII Gegenständen

g-ehi5rcn? UClu:iss   1:)11. Ziif. 5 dn Z.-P.-O. HI!tcr1lcgen
j)l'ki1l1nr!!dl lk! Handwerkern lIud amkrcn Personcn, die aus
Jiandarbcir oder SO!!;.t!. (,J1 pcrsön1ichen Leistungcn Ihren Er
\\'erb zichen. die zur persÖn!ichen FortscfLuni!," der Er\Verbs
l; ti keit uJ1clHbehrlkhcI1 UcgcI1stiinc!c nicht der Pfändung". _
BCI eincm Billlha1!d\\'crkcL der sich z\var als B !IIlJl1terl1ch
mcrbc7"(,lchncrl'. aber rq.;clmiissig an der' Ausfii1HL!l1g- der ihm
Übl'1"tra. c1!ell fbllten persÖnlich mitarbeitete, waren im Auf

eines seim'!. CiJiinblger sÜmtJichc Ocriiste eillschliess
;111 dnclJ1 von iJlJu uusgcfiihrtcn NC1!ban gepfi.i1J

dCI wordclI. Der Bauhandwerker erhob ßcsdl\verde hicr
mdcm er Si<.:!l aui dfc obcn erwähnte (jesetzcsbcstim

Hmng- und wiihrend das LaJldgericJ!t die Pfändung des
BangerÜstes fÜr IlllzUJäs<;fg erklärte. hat das Oberlandesge
richt Kiel. un{cr Aufhebung- eies ßeschlus.',es der Vorinstanz,die Beschwerde de  SchuldIIcrs verworfe!L
Der tlauptnJchdr!1ck bei der BestirmnlInR des   Si 1. Zift. S
UN Zivl!prozcssord1JUHg- i:::.t dttrauf 1-11 !egen - so entschied
das Ucricht -, d<. ss die pers ö n I ich e Arbeitstätigkeit des
S(huldncrs nicht d;:durdl unterbunden dass die ihm
hierzu 11rwntbchr!!chen Arbeitsgcrfite durch PHindunJ.': cn[
Zo el  \\ el d01l. Solche Sachen, die der SchuluJlcr zwm in
"l.jncr gebraucht, die er  !bl'r nicht alkin be
dienen kann, .<,0 er auf dic Mitarbeit amJner Personen
un.S"l'wiesen ist. .>ind daher ai  pfändbar zu erachtcn. \VclIn
es nun iilKI1 richtIg i t. dass der Schuldncr sich regelmi!ssi

an der AusfijhruJ1.l; der ihm Übertragenen Ballten
so erhellt doch allS d(:r Natur des Pfandobjektc:s,

dass (:s ni eilt ZU! al1eini,l!;cll Benutzun  flir den Sdwldller al1f
sondern dal::U bestimmt ist, dic verschiedenen beim

bcschfiitLl4tcn Handwerker aufzunehmen. nie Anbriu
eines so!c!1l'1J Oeriiste  ist \\1 il"tsc1wftlich nur dann ge

WeIHl auf Ul'1l1 Oc:rilst Jilehrere bei der AusfÜh
r!lng' des tätige Pcr onen elrbeitcll soUen, \\,Öhrcl1d ein
dcrartl cs Oeriist nicht l'rrichtet wird. wenn es sich um die
AI"I:t:it eines cim;cJncn Mannes h,mdc1t. Da also das GerÜst
Sl'lnCr Natur Twch da%!! bestimmt ist.. nur bC.'i Umbautcn oder
grÜssercl1 I(cparaturcll VC.'rwcndllllg- I::lI finden, fJl'i duncn  tcts
eine Mehrzahl \'on Arbeitern Wtig ist, so die:nt dlc PLl1ldsachc
11 j c h t dei!! [rwerbe dl.:s Sc111!Idncrs.. den er au:::. Hand,ubeit
od<.:r sonstigen pcrsÖnllchen Lci:::.t!1tJf{<:n ;;;;icht. -- Nach a]]u
dL'1JJ war die PfälHlung- dc  Baug'crüstes zuEissig-.

(tntsc!wici!!l!K de.<, Obcrl,mdcsg-cridlts Kiel '\'. J(;. Jllni f)i).)

Bücherschau.
1)(:)" nCHe ZeitulJ sl'atalog: der Annoncen-Expedition von

Hudolf Mosse ist soehen er.sdlicnen" Der J nscrcl1t findet in
diescm Buch in Ucbersfchtlichcr Anordnung a11c wünschen 
werter! AJl.t{<lbcn. In Verbindung mit I 1Jdolf Mosse-s Normal
Zciknme ser bietet dJest:r ZcituJl.\{skataloK eine sic:herc und
b{:QUCllle rtJ.J1dhabu für eine korrekte Zci!cnbcl"l'c!111ung. Mit
der Al1s;.ranc iiir das laJl!" 19JO widrnd die I-"irma J(udolf
Moss\:: ihren Oescl1nftsfre-undcn \vieder einc ldc!-{ante S:hreib
JJ1 IpPe Hlit clIlem Nofizkalcndcr fÜr jeden Tag- des .r ahres. ;Jic
':l]:rcibmHjJP:": cnthiUt Hoch eiBl' [(cil1c fiir das Gesch:iftsll'bcn

3:2

WIchti.\{cr UcsetzesuestimillUlIgcU. Porto- und Sternpcitanfe,
Zinsrabel1en !lS\\'.

Wie erlange ich delI Meistertitel im tfandwerk? Leitfaden
zur VurbercituiJ.g- auf die theoretische MeisterprÜfung.
4uf Unmd der ncncstcIJ gesetzlichen Vorschriften bear
l)L'if('t nm S rndikus nr, I . Pape in Insterburg. Verlag
der ,(JstprcIJssiscllCl1 Hand\\'crks-Zcj(ong" Insterburg.
1909. Preis 1 M.
Die 1:r1nl1. uJlg- des Nkistertitcls im Handwcrk f t jetzt

!lach dei! bl'stehc1Jdcn Vorschriften des Uc\Vcrbcrechts etwas
cbwierizcr y:ewordcn ab ehedem. Gilt es doch zu zeigen,
dass der' angehende Meister allch wirklich die Kenntnisse und
fertigkeiten efnes solchenaufweist, dass er nicllt allein illseinem
Handwerk cin wirkliches MeisterstÜck zu fertigen im Stande
ist. sondern auch ein gewisses Mass von AlIgcl11einbi!dung
besitzt 1!'ld nmncut!ich dfe cinschlägig<:n J..(csetzlichcn ßc
stinJlTIungen kennt. Das BüchJein bcanwortet die Frage: "Wie
erlange i..:h deli Meistertitel im Handwerk?" mit Hilfe: alter
derjenigen Lchr- Jlnc! Lernstofic, die bei der Ablegung der
Mcisterpriifung vor den g-cmäss S 133 der R.eichsg-ewerbeord
1H11Ig g"cbildctclJ Priifungskommissionen erforcler1ich sind. 1':s
behandelt Il. tJ. dIe PrÜfungs<lufgaben, die Kostenberechnung,
Ruch- 1!!ld J{:cchJ1ungsflihrung. die Kenntnis vom Wechsel und
die .\.','escL:iirhen Vorschriften. betr. das Gewerbewesen. Hier
bei finden Benicksichtig-ung: das LehrHngswesen, die Innun
geH, Jm"lTl sallsschÜsse.. JnJ1ungsverbände lind die Hand
werksk<IJnmern, femer sind behandelt: die Arbeiterver
sicherung (Knlllkcnverslchenmg, UnfaH- und Invalidenver
sichenIIJld, das Genosscnschafts\vesen und sonstige gesetz
liche VOI sl'hriftcn. cJie Arbe!terschutzbestimmun.zeiJ, Rechte
lind PfliclEcn der Afbeitnehmer auf Grund der Arbciterschntz
gesetzg-ennllR". LohnzahJung- und Lohnzunickbehaltuug. Die
vo!kstijrnl r ch J,(chaltcne Schrift ist nicht nur ein unentbehr
licher Leitfaden f iir jeden. der die Meisterprüfung ablegen
will. som!c[ n sie ist  lUch ein z\vcckdienliches Handbuch Wr
die Mit\!.lit'der der McisterprÜfungs-KomrnissioI1en, sowie fÜr
.i('den selb...ti!ndigen Handwerker und Gcwcrbetreibel'den. Es
d!irfte deH1naeh in keiner Werkstatt und rI;:mdwerkerbÜcberei
fehlc:lL

60 ausgewählte praktische Villen und eingebaute Wohu
und (1eschMt häl1ser in den Üblichsten StyJärten hir Inter
essenten jeder Art von O. H. P. Si I b c r, Arch. CA. T. H.) C?)
S<:Ibstverlc.1g Steg!itz I früher 7 Mark; 3. Tausend a 2 Mark.
t:s Kibt mitunter ßilcJler. hci denen man nach der Polizei
rufen möchte UHU bedauert, dass UIlSl'r NahrulIgsmitteIgcsetr.
nicht auch unsere gei tige und kÜnstlerische Nahrung be
rLicksichtig-t. Ein solches Buch ist das vor1ieg:ende. Es wÜrde
eines ersten Preises wÜrdig sein, wenn es den Zweck ver
folgte lind durch crlcsellste Beispie1c den ganzen Ekel des
Protz(!!1stilcs eier 80er J ahn:. mit seinen geschmacklosen
L l überlndlll1.Q;cll, seinen UIJSiJligen Türmchen und Spitzen,
eincr HolzscllJliL.;e1eicn und Laubsägeverzierungen.. den
blindeT1 fenstern und dCIXI. als abschreckendes BeisPIc( vor
zufÜhren. Leider WII! es aber fÜr ernst RCllornmen sein, wie
aus einer Sc!bstanprcisllllg des Verfassers hcrvorgel1t, iq der
dasselbe als ..ßi!li,Kstes, vorzÜgliches Architcktorwerk mit
,garantiertcm \\Tcrt von 6 Mark" bezeichnct lInd tug-lekh
<1I1(.::h an.\.(egebell wird, dass der Preis eines Entwurfes dieser
Sammlung sich ;;Juf noch nil:ht 4 Pfennige steHt. - Dieser
Sclbstbcwertun,g darf man zustimmen; die EntwÜrfe sind in
kfinstlchsdlcr Beziehung- wirklich noch nicht 4 Pfennige
wert. Aber lS ist zu bck1agcn. wenn tatsächlich schon ein 1.
und 2. Tausend dieser "Sarnmlung von Gegct1beispfe]en" in
!)aUf;ll:hkrcisen Aufnahme ,gefunden haben soHte. \VievicJ
Unheil muss dies stiftcn, - denn Bücher dieser Art sind er
fahrun.l{sgemäss die Quclle. aus der alt' die Geschmack!osig
keiten und H isslichkcitel1 stammen, die bei einer .Q;ewissen
Sorte von Unternchmerbautcn leider libera!! zu finden sind.
Unsere ßcstrebungen zur HcbJ!!I  des baukÜnstlerischen Ge
schmackes werden orfol,\.(los bleiben, solange diese Qurl!c11
nicht gestopft werden kannclJ.

Hinweis. Dic hcutige Nummcr cllth;Ut cinc Beibgc der firma:
Wunnersche Bitumen - Werke G. m. b. H., Unna 1. W., das
LC!1Icnl-Dichtullf"rsl1littel "CERESIT" betrdfcud, worauf wir unsere
verehr!. Lese!" besonders auflllCrksam machen.


